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SCHATZ Vatıcanum Iradıtionslinie definiert und ZUu S1e2 S1e eröffnet ursprünglıch das Bewußt-
Band [ 11 Unfehlbarkeıitsdiskussion geführt habe, „dıe sıcher spezıe ın der Nl EIW  AS und das Urteilsvermö-
und Kezeption. Verlag Ferdinand römiıischen Kırche se1lt frühesten Zeıten SCH. Von hıer AUS wırd dann In bohren-

teststellbar ISst. und dann auch mehrSchönıingh, Paderborn 1994 358 den Analysen efragt, WIE CS dazu
908 ,— und mehr In der SAaNZCH Westkıirche kommen konnte., daß ıIn Husserls Phä-

dominierte, aber N1Ee dıe eINZIgE War nomenologıe, als „SWCNBE WiIissen-
Mıt dem drıtten Band 16g das Werk (S. 308) uch dıe epıskopalıstischen, chaf CC verstanden, Bewuhtseinsfor-
des Frankfurter Kırchenhistorikers gallıkanıschen und konzıllaristischen SChUNg das leıtende Denkmotiv ist
Klaus Schatz über das Erste Vatıkanı- Tendenzen hätten In ähnlıcher Weilse Heıdegger bezeıichnet d1ese (Grundten-
sche Konzıl VO 1869/7) Jetzt abge- urkıirchliche Wurzeln: „Dıese T adıtı- denz als „dI1e orge uUumm dıe erkannte
schlossen VO  Z Band 1, erschıenen. onslinıen tellen Probleme und NIra- Erkenntnis‘‘. Dadurch kT dıe CLECH-
behandelte Vorgeschichte und OTDEe- SCNH, e auch nach dem Vatıkanum nende Welt VOT dem Nspruc gESI1-
reıtung des Konzıls (vgl Februar noch nıcht beantwortet siınd“ cherter Erkenntnis ZUurück: das

105): der 1993 erschienene ZWE1- [Das Werk Schatz erne ! nıcht menschliche Daseın heht VOT sıch
te an verfolgte den Konzılsverlauf [1UT eın entscheidendes re1gnN1s der selbst mM zweıten e1l der Vorlesung

der Eröffnung DIS ZUT Schlußab- [1ICUCT Kırchengeschichte, sondern ırd 1mM Rückegriff auf Descartes ZC-
stimmung der Konstitution „De!]l Fılı- vermuittelt auch wichtige Anstöße ür ze1gt, WIE In se1ıner Denkweise auf dem
us über den katholischen (Glauben dıe heutige Dıskussion über dıe TK /weiıfelsweg Sicherheıit, Gewißheıt.
|J)er abschlıeßende Band wıdmet sıch [[U der katholıiıschen Kırche und ihre unerschütterliche EKvıdenz gesucht
der dramatıschen Schlußphase des Hr- K olle in der modernen (Gesellschaft wırd Dieser NSpruc wıird lurch
@ Vatıkanums nıt Diıiskussion und R Heidegger In denkerischer Folgerich-
Abstimmung über d1e Konstitution t1gkeıt höchster sprachlıicher Präg-
„Pastor aeternus  .. mıt der damals und I1  ANZ bıs auf den Grund erschüttert.
seiıther umstrıttenen Definitlon des MARTIN DEGGER, Einführung Dort, CN um dıe Bestimmbarkeit
päpstlichen LEehr- und JurisdiktionspriIi- In dıe phänomenologische Forschung. des SEeINS (Jottes be1 Descartes und
mats un oeht auf dıe Kezeption des Gesamtausgabe Band He VON IThomas VON quın (Gottesbeweise)
Dogmas In den verschliedenen än Friedrich Wılhelm VO Herrmann. geht. blıtzt dıe Seinsfrage ın iıhrer theo-
dern eın chatz zeichnet auch In die- Verlag Vıttorio Klostermann. rank- logischen Relevanz ın den folgenden
SC Band den Dıskussionsverlauf und furt/Maın 994 22° 78,— Sätzen auf ADaSs; worauf sıch der
dıie Ere1ignisse and des Konzıls NachweIs vollzıeht, das Seiende der
anhand der gedruckten und UNSC- Dieser Band der Gesamtausgabe ent- Welt, muß aufgelockert und artıkuliert
druckten Quellen sorgfältig und ohne hält den ext der ersten Marburger werden: Welches Ist der intergrund
vorschnelle Urteıle nach und nımmt Vorlesung, dıe Heıdegger nach se1liner Vo Sein, der ‚gemeınsam' das eın
auch ausführlich ZUT rage nach der erufung die dortige Unıiversıität 1m Grottes und das eın der Welt und das
Freıiheit des Konzıls tellung. Er rTaum WS 923/24 gehalten hat Im 1n  O eın Gottes ZAUGI: Welt ontologisch
e1 e1n, daß 111a hıer den hıstorI1- auf das phılosophısche Problemfeld Ist trägt‘?“ Der drıtte Teıl der Vorlesung
schen Befund unterschiedlic werten dieser lext denkgeschichtlich ZWI1- oılt dem Aufweıs, daß Husserls anO-
könne, sıeht aber für sıch keiınen ent- schen den phänomenologischen Inter- menologie dıe Wahrheiıt des Lebens,
ScChe1denden run dıe fundamentale pretatiıonen Arıstoteles ( des Daseıns versaum In der orge
Freiheit des Ersten Vatıkanums In Fra- 61) und der Vorlesung „Dıie die Gew1ißheiıt der Erkenntnıis, eINZgE-
SC tellen Das eigentlıche Problem Grundprobleme der Phänomenologie“ bunden In den Vorrang methodischer
des Konzıiıls 1eg für Schatz In der „Ma- 24) sıtulert. DIie Mar- Selbstvergewisserung und Allverbınd-
Jorisierung der Miınoriıtät und dem burger Vorlesung, VO der „Le1l1den- 1C  eıt, könne dıe Zeıtlichkeit und

schaft des echten und rechten Fra- Geschıic  iıchkeit des Daseıns nıcht 1INSsFehlen eInes ernsthaften Dıalogs, der
auf den Konsens zielte“ (S 202) Es se1 gens“ (Vorbemerkung) beherrscht, ist Auge gefaßt werden. Miıt dıiıesem den-
die rage, ob elıne dogmatısche Ent- eiıne krıtische Untersuchung der Phä- kerischen us  MC 1st das lIor ZU

scheıdung UrG MayJorıisierung einer nomenologıe des Bewußtseılins auf dem frühen Hauptwerk Heıdeggers „Seın
Mınderheit be1l er Rıichtigkeıt den- Hıntergrund der radıkaler aufgewor(te- und Zeıt“ (1927) aufgestoßen. Für
selben Rang besıtze WI1IEe eiıne andere 1918 Seinsfrage. er ‘Pen mıt einen vielleicht möglıchen Entwurf e1-
Entscheidung, dıe den Konsens des Bı- der Arıstoteliıschen Bestimmung des SA Phänomenologıie des christlıchen

020S als aufzeiıgender Rede innerhalb aubens ist gerade VON dieser OTIe-schofskolleg1ums und der Kırche INn e1-
HCN bestimmten ZTeıt Z USAdrTuC der vorgegebenen Welt ein Dıiese das Sung AaUSs erneut nachhaltıg iragen,
bringe In selnen knappen Schlußüber- Menschseın auszeichnende Sprach- WI1IEe CS das unverzichtbare Bündnıs
legungen ZU geschichtlichen (Irt des fähigkeıt wırd als entdeckende und VO Vernunft und Glaube, Phılosophıe
Ersten Vatıkanums verwelst chatz verdeckende, ahres und alsches CI- und Offenbarung, Welt und Sprache

kennende Seinsmöglıchkeıt ausgelegt. stehtdarauf, daß das Konzıl eıne bestimmte
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